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Stresemann über Abrüstung
Das Jahresbankett der ansländischen Presse in Berlin

Bei einem am Mittwoch abend in Berlin veranstaltete »
Jahresbankett des Vereins der ausländischen Presse, an dem
zahlreiche Mitglieder des Diplomatischen Korps, die Minister
Dn Stresemann , Grüner , v. Krude« und Schiele, Reichstags¬
präsident Loebe, Vertreter der preußischen Staatsregierung ,
die Führer der großen Reichstagsfraktionen und zahlreiche an¬
dere prominente Persönlichkeiten teilnahmen , führte der Vor¬
sitzende des Vereins der ausländischen Presse, Lochner (Asso¬
ciated Pceß -Amerika), u . a . aus , in keiner Hauptstadt der
Welt seien die Nachrichtenbüros und maßgebenden Zeitungen
jeder Nation so zahlreich, wie in Berlin , was einen beredten
Beweis darstelle für das große Interesse der ganzen Welt an
dem Wiederaufstieg Deutschlands , das ein überaus wichtiger
Faktor in der internationalen Verständigungspolitik sei und
dessen loyale, ja führende Mitarbeit an den Bestrebungen des
Friedens keine Zeitung von Rang ignorieren könne.

Hierauf wies Nuntius Pacelli auf die große Bedeutung der
Zeitungen hin, die eine größere Machtfülle darstellten , als sie
mancher Königsthron sein eigen nannte . In der vordersten
Linie der gewaltigen Probleme , deren glückliche Lösung von der
zielbewuhten Mitarbeit der Presse abhänge , stehe der geistige
Kampf um den Friede « und die Abwehr der ihn bedrohenden
Gefahren . Die durch den Krieg und seine Folgen den Völ¬
kern geschlagenen seelischen Wunden , würden sich erst an dem
Tage vollkommen schließen, an dem die Parole des Friedens
einmütig und machtvoll aus den Spalten der Weltpresse er¬
töne.

Dann sprach Reichsaußenminister Dg Stresemann zunächst
von einer Antithese zwischen Skepsis und Vertrauen gegen¬
über den Ereignissen der letzten Zeit , und stellte unter den
großen Friedenssragen die der Abrüstung in den Vordergrund .
Er wolle die Auffassung des deutschen Volkes zu dieser Frage
klarlegen . Wenn irgendwelche maßgebende Stellen des Aus¬
landes wirklich an Hintergedanken Deutschlands glauben soll¬
ten, so bestehe das einfachste Mittel , sie zu Schanden zu ma¬
chen, darin , die allgemeine Abrüstung ernstsich in Angriff zu
nehmen . Wenn ich auch zugebe, daß Probleme von dieser
Tragweite nicht von heute auf morgen gelöst werden können,
so kann doch heute nicht mehr von einem heute auf morgen
gesprochen werden, um so weniger , als Deutschland nicht eine
sofortige totale Abrüstung aller Staaten gefordert hat , son¬
dern sich mit dem Gedanken der graduellen und etappenwei¬
se« Äsung durchaus einverstanden erklärt hat . Daß aber
für die Erreichung einer ersten Etappe die realen politischen
Voraussetzungen heute schon in vollem Umfange gegeben sind ,
ist meine volle Überzeugung . Der Minister zitierte dann das
Schlußprotokoll von Locarno . Bedeute es einen Mangel an
realpolitischem Sinn , wenn er feststelle , daß die darin nieder -
geschrievenen* feierlichen Worte heute nach 2% Jahren hin¬
sichtlich der allgemeinen Abrüstung noch jeder Realisierung
entbehrten ?

Jahr für Jahr , so fährt der Minister fort , haben die in der
Vötkerbundsoersammlung vereinigten Staaten einstimmig fest -
gestellt, daß die Abrüstung die wichtigste Aufgabe des Bötter -
dundes sei, und daß die heule gegebenen Sicherheiten eine
genügende Basis für einen ersten Schritt zur Abrüstung dar¬
stellt. Der Völkerbund dürfe in dieser Frage einfach nicht
versagen . Es sei vergeblich , die Rechtlosigkeit des deutschen
Anspruches auf allgemeine Abrüstung zu bestreiten , die in den
Verträgen klar zum Ausdruck gekommen sei. Wenn heute
davon gesprochen wird, daß wir keinen politischen, sondern nur
einen moralischen Anspruch hätten , so liegt darin eine Regie¬
rung des Grundgedankens des Völkerbundes, dessen stärkste
Fundamente die Anerkennung der gegenseitigen moralischen
Verpflichtung der Völker ist .

Was ist in der Abrüstungsfrage jetzt zu tun ? DaS Wort
haben jetzt die Regierungen der militärisch führenden Staaten .
Auf ihnen liegt die Verantwortung und auf sie richtet sich
die Erwartung der Völker. Ich gebe der bestimmten Hoff¬
nung Ausdruck , daß diese Erwartungen nicht wiederum ent¬
täuscht werden, und daß wir schon aus der nächsten Bülker-
bundsversammlung uns einer Situation gegenüber sehen, die
hinreichend geklärt ist, um dem Völkerbund konkrete und effek -
tive Entschlüsse zu gestatten . Ich begrüße es, daß der Ge-
danke des Weltfriedens , der Gedanke der Verständigung mit
den europäischen Staaten und Völkern in Amerika zu einer
Initiative geführt hat . Auch die Rede, die der französische
Ministerpräsident in Bordeaux gehalten hat , enthalt Worte ,
denen ich vollkommen zustimmen kann. „Was geht uns im
Augenblick die Vergangenheit an ? " Diesen Worten des Herrn
Poincarö kann ich zustimmen , ebenso wie denen, daß «tte lei¬
den unter den Ruinen des Krieges , daß es keinen glücklichen
Sieger , keinen glücklichen Besiegten, keinen glücklichen Neu¬
tralen gibt, und daß man durch die Annäherung auf intellek¬
tuellem und moralischem Gebiete herauskommen könne aus
den Leiden der Vergangenheit . Wenn dieser Gedanke Wirk¬
lichkeit werde, dann werden wir uns dem Ideal nähern , da-
der Herr Nuntius in den Worten des Augustinus zum Aus¬
druck gebracht hat , Worte , die ich in anderer Versio« von
meinem Kollegen Briand gehört habe, daß e« namentlich nach
außen wohl heldenhaft scheinen mag, für Krieg und Ruhm ein-
zutrcten , daß es aber besser ist, für den Frieden zu kämpfen,und daß im Kamps für den Frieden das Größte liegt , waS die
Menickenseele erreichen kann. Deshalb will ich trotz aller
Kritik und Enttäuschung die Hoffnung nicht aufgeben , daßder große Gedanke des Friedens sich durchsetzen wird, zum
Besten der Menschheit.

Der Preußische Landtag wird am 30 . März seine letzte
Sitzung abhalten und seine Auflösung zum 19 . Mai be¬
schließen .

Letzte Nachrichten
Die letzten « eickstggssitzungen

Ick . Berlin , 29. März (Priv . -Tel . ) Es läßt sich zur Stunde
n»ch nicht übersehen, »b der Vorschlag des Ältestenrats , am
Freitag abend die Legistatnrperiade z« schließen , durchführ¬
bar ist . Außer der dritte « Lesung des Etats stehen
noch 17 B » rl a g e n , meist im Zusammenhang mit dem Rot-
programm , ans der Tagesordnung . Z« diesen Borlage « hat
jede Frattion y, Stunde « Redezeit, zur Generaldebatte über
den Etat % Stund «. Wahrscheinlich wird davon auch noch mit
Rücksicht ans den bevorstehenden Wahlkampf ausgiebig Ge¬
brauch gemacht werden. Graf Westarp ist bereits als Red¬
ner der Deutfchnattonale» angekündigt, und man nimmt an»
daß nun auch außenpolitische Debatte « , namentlich
über die gestrige Rede des ReichsautzenministerS vor der aus¬
ländischen Presse stattfinde« werde». Für diese « Fall dürfte
Stresemann selbst noch einmal das Wort ergreifen , « äh¬
rend er sonst nichts mehr sagen würde.

Der Kanzler wird voraussichtlich nur das Schluß¬
wort spreche« und dasAnflüsungSdekretverlese «.
Ob das «och Freitag abend geschieht »der SamStag ein«
eigene Sitzung anberaumt werden muh , um die Abstimmun¬
gen vorzuuehmen, die ja immerhin ziemliche Zeit erfordern
» erden , läßt sich noch nicht sagen.

*
In der gestrigen KabmettSsitzung ist die Formulierung de»

Anflüsungsdekrets , das im Reichstage zur Verlesung gelangt ,
besprochen worden. Gewöhnlich enthält ein solches Dekret
Gründe , die zur Auflösung des Reichstages geführt haben . Im
gegenwärtigen Fall jedoch dürfte von einer Begründung der
Reichstagsauflösung abgesehen und nur darauf hingewiesen
werden, daß der Reichstag zur Auflösung gelange , weil im
Einverständnis mit alle« Parteien der Reichstag freiwillig
nach Verabschiedung des Notprogramms seine Legislaturperiode
alS abgelaufen betrachte; denn das Scheitern des Schulgesetzes
als Auflösungsgrund anzugeben , sei nicht gut möglich .

Deutsche Goldsnkäuke ln Amerika
dl . Berlin , 29. März . (Priv .-Tel.) Die Reichsbank hat

— «ach einer Rew-Aorkrr Meldung — AlMillionenGold -
dollar angerauft , die innerhalb 4 Wochen zur Berschiffun »
gelangen werde«. Ei» andrrer Kauf in Höhe von 21 Mil -
l t » n e n Dollar ist vor kurzem erfolgt. Die Summe be¬
findet sich zum Teil an Bord des Dampfer » „Deutsch¬
land ", der am Montag von Re« Kork nach Hamburg abgeht.

Briefmarke« mit dem Bilde Eberts
ur»v Hittdenburgs

WTB . Berlin , 29. März (Tel .) Der Reichspräsident hat die
Ausgabe von Briefmarken mit dem Bilde der deutschen Reichs¬
präsidenten genehmigt. Die neuen Briefmarken , von denen
die Marke zu 1b das Diid des Reichspräsidenten von
Htndeuburg , die Marke zu 8 das Bild des verstorbenen
Reichspräsidenten Friedrich Ebert tragen wird, erscheinen vor¬
aussichtlich am OJuni d. I .

Die rumänischen Schulden an Frankreich
Ick . Berlin , 29 . März . (Priv .-Tel.) Das französisch-rumä¬

nische Schuldenabkommen ist — wie aus Paris gemeldet
wird — nach dem Vorbild des französischen Schuldenabkom -
mens mit Amerika abgeschlossen worden. Die Tilgungszeit
beträgt 63 Jahre . Die Abzahlung beginnt mit einer Jahres¬
leistung von 1,2 Millionen Goldmark, und steigt bis zum
Jahre 1969 auf 22 J4 Millionen . Dabei bleibt sie bis zum
Jahre 1989 stehen .

Kranr- stfch- Kritik an Mussolini
WTB . Paris , 29. März . Zu Mussolinis Äußerungen hin¬

sichtlich der Revision des Vertrages von Trianon erklärt „Scho
de Paris " : Wenn am Quai d'Orsay ein Mann die Führung
hätte , der seiner Pflichten gegenüber Frankreich und Europa
eingedenk wäre , dann würde eine so drohende Kundgebung
nicht unerwidert bleiben. „Oeuvre " findet, daß Mussolini
zweierlei Sprache führt , eine für den Gebrauch in Italien ,
die andere für das Ausland bestimmt, und erklärt : Musso¬
lini kann nicht der Ansicht fein, daß man die Grenzen Ru¬
mäniens und der Tschechoslowakei abändern , die neue Grenze
Italiens aber für unantastbar erklären kann. Mussolini kann
nicht den ungarischen Jrredentismus verteidigen und den
österreichischen und jugolawischen Jrredentismus verdammen .
„Baulois " weist darauf hin, daß Mussolini einen Unterschied
macht zwischen natürlichen und ethnischen Grenzen und stellt
die Frage , ob es rechtlich überhaupt möglich sei, dem einen
Befriedigung zu geben und dem anderen nicht .

Brasilien nnd der BSlkerbund
WTB . Paris , 29 . März . (Tel .) „Excelsior" verzeichnet

das Gerücht, daß die Antwort der brasilianische» Regierung
aus die Einladung , wieder an den Arbeiten des Völkerbundes
teilzunehmen , gewissen Nachrichten zufolge negativ ausfallen
dürfte .

* kDussolini und seine Politik
Die äußere Politik Mussolinis ist von seiner inneren

nicht zu trennen : sie ist die Ergänzung dazu. Der un¬
gekrönte Herrscher Italiens wird im Innern nur so
lange seine persönliche Machtposition behaupten , als es
ihm gelingt , das nationalistische Ehrgefühl seiner Faschi¬
sten einigermaßen zu befriedigen . Im Zeichen des Na¬
tionalismus ist Mussolini groß geworden . Dieser ita¬
lienische Nationalismus ist aber wesentlich anders ge¬
artet , als der in nördlicher gelegenen Ländern . Er ist
heißer und glühender , er berauscht sich mehr an der
schönen Phrase und liebt die Aufwallung der Gefühle .
Dafür ist er nicht ganz so konkret in seinen Forderun¬
gen , nicht so zielsicher, wie der Nationalismus in Mittel¬
europa und im Norden ; er begnügt sich schließlich auch
mit dem schönen Schein und unterläßt es , mit kritischem
Blicke zu prüfen , ob die Taten auch immer den hoch¬
tönenden Worten entsprechen.

Auf diesem Instrument des italienischen Nationalis¬
mus spielt Mussolini mit einer bewundernswerten Mei¬
sterschaft. Der Draußenstehende wird manchinal die
Melodien dieses Klaviers nicht ganz begreifen ; hört zu-
viele Dissonanzen . Und die bedeutsamste Dissonanz ist
der Widerspruch zwischen einer Rhetorik, die sich an krie¬
gerischen Wendungen gar nicht genug tun kann, und
einer Außenpolitik , die praktisch bisher noch immer recht
behutsam Konflikte ernstlicher Art vermieden hat . Das
Wesen des italienischen Nationalismus erklärt diesen
Widerspruch . Mussolini muß eine Sprache führen ,
welche dem hochgespannten Patriotismus seiner Faschisten
berauschend in die Ohren klingt, aber er wird sich hüten ,
sein Land in kriegerische Abenteuer zu stürzen, wenn
deren glücklicher Ausgang nicht von vornherein ganz
sicher ist. So ist die Außenpolitik Mussolinis das Ge -
genteil des bekannten lateinischen Wortes „kortiter in
re , suaviter in modo "

, „mutig in der Sache , milde in
der Tonart ". Mussolini bevorzugt das prunkende Wort ,
aber in seinen Handlungen ist er vorsichtig und Anhän¬
ger einer mehr lavierenden Politik .

Selbstverständlich ist dieses Lavieren nicht Endzweck
seiner Politik . Wenn einmal der günstige Moment ge -
kommen sein sollte, wird Mussolini nicht zögern, zuzu -
schlage« . Und zweifellos arbeitet er hinter den Kulissen
an der militärischen und moralischen Vorbereitung des
Skrieges. Innerlich weiß er ganz genau , wie der Feind
heißen wird , mit welchem er die Klinge kreuzen muß .
Und auch dieser Feind ist sich über die Gefühle Italiens
völlig im klaren. Zum erstenmal, seit Frankreich in
Nordafrika festen Fuß faßte , hat jetzt in Tunis ein
Kriegsrat hervorragender französischer Generäle stattge¬
funden , ein Kriegsrat , der offensichtlich die militärische
Verteidigung des französischen Nordafrika gegen einen
etwaigen Angriff zur Tagesordnung hatte.

Die Expansionsbestrebungen Mussolinis sind nach
Afrika und Asien gerichtet. Gewiß sind es zunächst wohl
nur wirtschaftliche Ziele , die er verfolgt . Man darf es
ihm glauben , daß er den Plan gefaßt hat, durch eine
großzügige Kolonisation im italienischen Nordafrika
(Tripolis und Kyrenaika) diese Gebiete wieder wie einst
irrt Altertum zu Getreidespeichern der Welt zu machen.
Voraussetzung dabei ist aber, daß der französische Nach-
bar auch wirklich an die rein wirtschaftlichen Ziele des
Unternehmens glaubt und dahinter nicht eine ganz an¬
dere Absicht wittert , nämlich die , auf dem Umwege über
die Wirtschaftspolitik auch die politische Machtsphäre
Italiens auszudehnen .

Wenn Mussolini wirklich der kluge Staatsmann ist,
für den ihn so viele halten , wird er sich mit dem terri¬
torialpolitisch für Italien Erreichten begnügen und eine
volle Befriedigung seines Ehrgeizes darin suchen , daß
das italienische Volk auf dem ihm zur Verfügung stehen¬
den Terrain mächtig und glücklich wird. Die geogra¬
phische Lage Italiens ist ja durchaus nicht beneidens¬
wert . Sie bietet viele Angriffsflächen . Und deshalb
muß eine jede Außenpolitik Italiens auf die Stärkung
des Nationalgesühls nnd der militärischen Leistungs¬
fähigkeit Rücksicht nehmen . Mit pazifistischen Redewen -
dmrgen würde Mussolini das italienische Volk gewiß
nicht zur Kriegstüchtigkeit erziehen. Er braucht dazu
die schönklingende Phrase , die kraftbewußte Geste.

Die innere Politik und die Wirtschaftspolitik Musso¬
linis haben bis jetzt Erfolge aufzuweisen , die allein schon
ausreichen würden , um den Diktator zu einer der be¬
deutendsten Gestalten der italienischen Geschichte zu stem-



. peln . Aber auch seine Außenpolitik hat dis jetzt wenig¬stens Italien nicht offensichtlich geschädigt . Und. wenn
, erst einmal ganz bestimmte Voraussetzungen erfüllt sind ,wird Mussolini wahrscheinlich nicht zögern, diese seineAußenpolitik durch eine planmäßige Bündnispolitik

noch aktiver zu gestalten. Was er neuerdings über Un¬
garn und über die Dauerhaftigkeit von Verträgen ge¬sprochen hat , war diplomatisch außerordentlich klug.Auch wir haben alle Veranlassung , aufzuhorchen, wenn
Mussolini erklärt , man könne eine Nation nicht unterdem Drucke des dauernden Gefühls eines offenbarenUnrechts lassen , und in der ganzen Geschichte habe es
noch nie einen Vertrag gegeben , der ewig dauert . DiesesWort mögen sich vor allem die Franzosen merken.Die Beziehungen Mussolinis zu Deutschland und
Österreich würden besser sein, wenn es nicht die südtirolerFrage gäbe. Mussolini hat zugestanden, daß Südtirolin der Hauptsache von Österreichern bewohnt ist . Aberer reklamiert dieses Gebiet nach wie vor mit aller Ent »

. schiedenheit aus geographischen Gründen , aus Gründendes militärischen Schuhes für Italien . Diese Auffassungist schmerzlich für uns . Aber sie liegt ganz auf der Linieeiner politischen Wahrung der italienischen Interessen .Aufgabe der nächsten Zukunft müßte es sein , hier eine
Einigung herbeizuführen , etwa in der Weise , daßDeutschland und Österreich die Grenzziehung des Frie¬densvertrags von St . Germain ein» für allemal feierlich- anerkennen , die italienische Regierung dafür aber dev
deutschen Bevölkerung in Südtirol gewisse Vorrechte ein¬räumt . Wäre der Völkerbund das , was er sein sollte ,ein wirklich unter allen Umständen zuverlässiger Hüterdes

. Friedens , dann brauchte es allerdings Argumente
militärgeographischer Art für die Annektion Südtirols
durch Italien nicht mehr zu geben ; denn dann hätteItalien Angriffe von Norden her überhaupt nicht zu■ fürchten. Die Deutschen Südtirols aber würden wiedermit ihren Brüdern vereinigt sein .

Der Wiederaufbau der deutschen Handelsflotte
^ Am Mittwoch abend sprach in Zürich auf Einladung derZüricher Volkswirtschaftlichen Gesellschaft vor einer großen Zu¬hörerschaft, unter der sich auch der deutsche Gesandte in Bern ,vr . Adolf Müller » befand, Reichskanzler a . D . Or. Kuno» Vor.fitzender des Vorstandes der Hamburg -Amerikalinie , über diedeutsche Handelsschiftahrt im Rahmen des Wiederaufbauesder Weltwirtschaft.Er schilderte , wie die deutsche Schiffahrt nach dem Kriegewieder aus dem Nichts entstanden und unter den denkbarungünstigsten Umständen in verhältnismäßig wenigen Jahrenzu einer Handelsflotte heranwuchs, die bereits wieder einbeachtenswerter Faktor in der Weltwirtschaft sei. Nach Been¬digung der auf den Werften liegenden Neubauten werde die' deutsche Handelsflotte wieder nahezu 4 Millionen Brutto -' Register-Tons umfassen gegen 8,4 vor dem Kriege . An denWiederaufbau reihe sich die Konzentration der verschiedenenLinien und die Rationalisierung . Durch die zahlreichen Neue¬rungen habe Deutschland anderen Staaten vieles voraus .■ Deutschlands Handelsschiffahrt sei gegenwärtig wieder derartreorganisiert , daß ihre Linien aufs neue beginnen könnten,den ganzen Erdball zu umspannen und alle nur irgendwiein Frage kommenden Handelsplätze zu umfaffen.

Dr . Wirth kommt auf die Reichsliste
des Zentrums

In einer Versammlung am Mittwoch nachmittag , die derParteivorsitzende , Reichskanzler Or. Marx , mit den Führerndes Parteivorstandes in Berlin abhielt, ergab sich, wie dieZentrumspresse meldet, völlige Einmütigkeit in dem Willen,den Wahlkampf in größter Geschlossenheit durchzuführen .Or. Wirth nahm bei dieser Besprechung Gelegenheit , dieBeweggründe darzulegen , die sein von der Reichstagsfraktionabweichendes Verhalten in den letzten Jahren bestimmt hat»ten und betonte, daß seine politische Einstellung der Sorgeentsprungen sei , es möchte die deutsche Demokratie dem Geisteuntreu werden , der die Arbeit von Weimar beseelt habe.Es fand eine eingehende Aussprache allgemeiner Art statt .Der Parteivorstand Or. Marx wie auch der derzeitige Führerder Reichstagsfraktion , Or. Stegrrwald » stellten mit Genug¬tuung fest , daß die Versicherung, Or. Wirths , seine weitere: politische Wirksamkeit innerhalb her Partei und Fraktion zubetätigen , die Reihen im Kampfe für die Wahlen völlig, geschlossen habe. Die Anwesenden kamen überein , dem Reichs¬parteivorstand die Aufstellung Or. Wirths als Kandidat auf' der Reichsliste zu empfehlen.
Weiterer Rückgang der Arbeitslosigkeit

Auch in der ersten Märzhälfte ist die Arbeitslosigkeit nur indem gleichen geringen Umfange zurückgegangen, wie in denvorhergehenden Wochen ; dies dürfte in der Hauptsache aufdie kalte Witterung zurückzuführen sein, die bis Mitte Märzungehalten hat . In der Arbeitslosenversicherung betrug dieZahl der Hauptuuterstützungsempfänger am 16. März - 1928rund 1200 000, gegenüber 1237 500 zu Anfang des Monats ;sie hat also um rund 37 500 oder um 3 Prozent äbgenommen .Der Rückgang machte bei den männlichen Arbeitslosen 3,3■ Prozent , bei den weiblichen dagegen nur 1,1 Prozent aus .Die Krisenfürsorge zeigte für den gleichen Zeitraum nur einengeringen Rückgang von 1,2 Prozent (rund 212 300 Hauptunter -
stützungsempfänger am 15. März , gegenüber 215 000 am1 . März 1028 ) . Die Zahl der Rotstanvsarbeiter hat in dem
Berichtszeitraum wieder um 4,5 Prozent zugenommen , undbetrug am 15. März insgesamt rund 70 800 . Davon entfielenauf Personen , die in der Arbeitslosenversicherung unterstütztworden sind , 53 800 , auf solche aus der Krisenfürsorge 17 000.

Generalkonsul ». Lrwinski ist von New Kork nach Deutsch¬land abgereist, um Besprechungen über die Durchführung desFreigabegesetzes zu führen .
Die Differenzen im Buchdruckgrwerbe. Obwohl die Be¬zirksversammlungen der Berliner Buchdrucker sich am Montaggeschlossen für die Aufrechterhaltung der Kündigungen undEintritt in den Streik entschieden hatten , gelang es am Mitt -woch in der Generalversammlung der Berliner Bezirksleitungdes Vereins der Buchdrucker und Schriftgießer die Mitglied¬schaft zu veranlaffen , die Kündigungen zurückzunehmen, unddamit den Buchdruckerstreik für Berlin zu vermeiden . — Da¬gegen haben die Münchener Buchdrucker mit großer Mehrheitden Eintritt in den Streik ab Freitag Mitternacht beschlofien ,ebenso wollen die Buchdrucker in Königsberg in Ostpreußenam Samstag in den Streik treten .II

Deutscher Brelcdstsg
WTB . Berlin , 28 . MärzIm weiteren Verlauf der Debatte zum

Haushalt der Finanzvrrwaltung
gibt, wie bereits gemeldet, Abg . Dietrich-Baden (Dem .) fürseine Fraktion eine Erklärung ab , daß diese diesmal nicht inder Lage sei, für den Etat zu stimmen. Die größte Sorgebereite der Fraktion die Fortsetzung der verwaltungsmäßigund wirtschaftlich untragbaren Verhältnisse zwischen Reich ,Ländern und Gemeinden. Die Länder find zu einer Ausgaben¬politik verleitet worden, die in dem Augenblick katastrophalwerden muß , in welchem infolge veränderter Wirtschaftslageme Steuereinnahmen des Reiches zurückgehen. Me Finanz¬politik habe sich unter dem gegenwärtigen Finanzminister mehrund mehr in bürokratisch-fiskalische Bahnen verlegt . Unhalt¬bare Zustände seien dadurch herbeigeführt worden, daß nachdem Zusammenbruch der Koalition der Mat noch durch einen

schwerwiegenden Ergänzungsetat erweitert wurde .
Abg . Or. Cremrr (D . Vp . ) erklärt , die Volkspartei sei sich be¬wußt , daß fie mit der Zustimmung zum Etat eine große Ver¬

antwortung übernehme . An der Spitze der Finanzpolitik müssejetzt der Grundsatz stehen, die Steuerkraft der Wirtschaft zuschonen .
Reichsfinanzminister Or. Köhler erklärt sich einverstandenmit den Ausschuhanträgen , die eine solide Finanzwirtfchaftund klare Etaisverhältniffe verlangen . Es komme weniger aufParagraphenbestimmungen über die Zuständigkeit an als aufdie Gesinnung , mit der das Parlament feine Ausgabenwirt¬schaft treibe . Von einer verschwenderischen Wirtschaft könnenicht gesprochen werden. Der Notetat des Reiches sei viel¬mehr wesentlich herabgesetzt worden. Das Steuervereinheit¬lichungsgesetz sei nur wegen des vorzeitigen Auseinander¬gehens des Reichstages nicht verabschiedet worden. Der Grund¬

satz der Sparsamkeit darf auch bei der Aufnahme von An¬leihen nicht verlassen werden. Von dem Bewußtsein der Ver¬
antwortung ist die Reichsregierung auch bei ihren Entschei¬dungen die Beratungsstelle getragen . Die Prüfung ist soweitfortgeschritten , daß wir binnen kurzem mit ihrem Abschlußrechnen können. Dann wird die endgültige Entscheidung überdas als berechtigt anzuerkennende Maß der Anleihen sowieüber Art und Formen ausgesprochen werden , in denen die
Verhandlungen freigegeben werden können. Dabei wird ge¬prüft werden, für welchen angemessenen Zeitraum der Be¬darf der öffentlichen Körperschaften an Anleihen als Gesetzangesehen werden kann.Der Haushalt wird gegen die Stimmen der Sozialdemokra¬ten . Demokraten und Kommunisten angenommen .

Angenommen werden auch die Entschließungen des Haus¬haltsausschusses.
Zum Haushalt deS Reichstages wird der Vorstandsantragangenommen , den Zuschuß zur Reichstagswirtschaft von 36 000

auf 80 000 Mt zu erhöhen, um die Weiterbesoldung der Kell¬ner auch in der parlamentsfreien Zeit zu ermöglichen.
Angenommen wird weiter das Haushaltsgesetz , das gewisseStärkungen der Stellung des Rrichsfinanzministrrs bringt .Hierauf wird ohne Aussprache der Ergänzungsetat mit demTeile des Rotprogramms angenommen , der 25 Mil¬lionen für die landwirtschaftlichen Genossenschaften einsetzt .Es folgt die zweite Beratung der zum Notprogramm ge¬hörenden Novelle zum

Gesetz über dir Rentrnbankkreditanstalt .
Abg . Hörnle (Komm. ) bekämpft die Organisation der

landwirtschaftlichen Genossenschaften, die nur von den Groß¬agrariern beherrscht werde.
Abg . Schmidt-Köpenick (Soz .) stimmt der Vorlage zu underklärt sich auch einverstanden mit einem Antrag Thomsen

(DN .) , wonach die Beteiligung an der Preußenkasse 5 Proz .nicht übersteigen darf .
Abg . Frhr . d. Staufenberg (DN .) tritt für die Vorlage einund empfiehlt den Antrag Thomsen . Der Antrag Thomsenwird angenommen , darauf die Grsamtvorlagr .
In allen drei Lesungen wird ein Jnitiativgesetzentwurf an¬

genommen , wonach für die Durchführung des landwirtschaft¬lichen Notpr Gramms ein 28gliedriger Reichstagsausschuß ein¬
gesetzt wird , der das Recht erhalten soll , seine Tätigkeit hiS
zum Zusammentreten des neuen Reichstages durchzusühren.Die Schluhabstimmung wird später stattftnden , da eine
verfassungsmäßige Zweidrittelmehrheit festgestellt werden
muß.

Um 13 Uhr wird die Sitzung bis 16 Uhr ausgesetzt.
*

Abstimmungen
Um 16 Uhr wird die Sitzung fortgesetzt.Die Novelle zur Deutschen Rentenbankkrrditanstalt wird

ohne Aussprache in dritter Beratung bis zum zweiten Ar-nkel angenommen . Die weitere Beratung wird vertagt , weilin dem zweiten Artikel noch der Termin des Inkrafttretensdes ganzen Rotprogramms hineingearbeitet werden soll, sodaß das sog. Mantelgesetz vom Notprogramm überflüssigwird.
Angenommen wird der Antrag Thomsen (DN . ) über die

Beteiligung an der Preußenkaffe .
In namentlicher Abstimmung wird mit 368 gegen 5 Stim¬

men die Einsetzung des 28gliedrigen Ausschusses beschlossen,der bis zum Zusammentritt des neuen Reichstages die Durch¬
führung des landwirtschaftlichen Rotprogramms überwachen
soll . Die namentliche Abstimmung war , wie Präsident Löbe
bemerkt, notwendig , um festzustellen, ob die für verfas¬
sungsändernde Gesetze erforderliche qualifizierte Mehrheit
erreicht ist.

Me darauf aus gleichem Grund « namentlich vorgenömmene
Schlußabstimmung über das tibrrlritungsgesetz zur Straf .
rrchtSreform ergibt die Annahme dieses Gesetzes mit 844 gegen86 Stimmen , also mit der notwendigen Mehrheit .Damit ist die Tagesordnung erledigt . Um 16 -L Uhr vertagt
sich das Haus auf Donnerstag 13 Uhr.

Auf der Tagesordnung steht die zweite und dritte Bera¬
tung des Antrages auf Änderung des Tabaksteuergesetzes, diedritte Beratung des Gesetzes über Schußwaffen und Muni¬tion , die dritte Beratung des Etats für 1028 und die dritte
Beratung des Nachtragsetats für 1027 .

Ein kommunistischer Antrag , auch die Amnestiesrage aufdie Tagesordnung zu fetzen , wird abgelehnt .
*

Der Ältestenrat deS Reichstags traf am Mittwoch die Dis¬
positionen für die Schlußtagr . Am heutigen Donnerstag sollmit der dritten Lesnng des Etat - begonnen werden , wobei nocheine allgemeine Etatsdebatte und eine allgemeine politische
Aussprache zu erwarten sind . Ob auch die Fragen der Am¬
nestie, der Ehescheidungsreform und des Gesetzes zum Schutzeder Jugend bei Lustbarkeiten zur Erledigung kommen wer¬
den, hat der Ältestenrat nicht entschieden , das wird vielmehrerst vom Plenum bestimmt loerden. Nach dem Abschluß derdritten Etatsberatung am Freitag soll eine Pause cintrete »,um dem Reichsrat Zeit zur Stellungnahme zum Etat zugeben. Nach der Entscheidung des Reichsrates >oird der Reichs¬tag in einer besonderen Schlußsitzung am Freitag eventuell
erst am Samstag aufgelöst werden. J

Die - Royal -Dat ^-AngelegenheitWTB . Gibraltar , 29. März . (Tel .) Zu der bevorstehendenkriegsgerichtlichen Nntrrsuchnng der „Royal -Oak"-Angelegen-heit wird mitgeteilt , daß Kapitän Drwar und KommandeurDaniel wegen Verletzung der militärischen Disziplin unterAnklage gestellt find. Die diesbezüglichen gesetzlichen Bestim¬mungen sehen bei ausgesprochenen Fällen von Disziplin¬widrigkeit die Entlassung aus dem Dienst vor. Daniel wirdin der Anklage zum Vorwurf gemacht, daß er an den Mit¬
angeklagten Kapitän Dewar ein Schreiben gerichtet hat , indem verlschiedene Befehle usw. des Kontreadmirals Collardkritisiert werden . Dewar wird beschuldigt , diesen Brief demAdmiral deS ersten Linienschiffgeschwaderszugeleitet zu haben.

Zrurze « gcbrlcbten
Graf Bernftorff , der Führer der deutschen Abrüstungsdele -gation , ist heute, Donnerstag , vormittag von Genf nach Ber¬lin zurückgekehrt.
über baS Befinden des Präsidenten des Preußische» Land¬tages , BartelS , am heutigen Donnerstag vormittag wird vonden hehandelnden Ärzten mitgeteilt : „Die seit gestern ein-etretene Besserung hält an . Die Herztätigkeit hat ftch ge-

essert , jedoch muh gesagt werden, daß sich der Patient nochnicht außer Lebensgefahr befindet ."
Kein Ausschluß Kunzes . Der Berliner Stadtverordnete

Richard Kunze, über dessen Ausschluß aus der deutschsozialenPartei kürzlich berichtet wurde, teilt der „Deutschen Zeitung "
mit , daß die Meldung unzutreffend sei . Sie stamme von einer
Gruppe ehemaliger Parteimitglieder , die im vergangenenHerbst von der Reichsführerschaft der deutschsozialen Parteiordnungsgemäß aus der Partei ausgeschlossen worden sei.

Keine Wahlreden im Rundfunk . Das Reichskabinett hatBerliner Blättern zufolge beschlossen, daß keinerlei Wahlredendurch Rundfunk verbreitet werden dürfen .
Der Rrichsverband des deutschen Handwerks und der

Deutsche Handwerks- und Gewerbekammertag wenden sich
gegen die Ausstellung besonderer Handwerkerlisten bei den
kommenden Wahlen .

Um die Aufhebung des Patzzwanges für die Schweiz. Nachder Basler „Arbeiterzeitung " hat das Departement des In¬nern dem Regierungsrat von Basel den Antrag gestellt, er
möge sich beim Bundesrat für die Aufhebung des Pahzwangesfür Personen verwenden, die nicht wegen Arbeitsannahme ein-
reisen . Die Regierung habe grundsätzlich zugestimmt, das
Polizeidepartement aber zur Mitarbeit eingeladen .

Die Partrigruppierung in Polen . Tie in Lodz auf den
polnisch -sozialistischen Listen gewählten zwei deutschen sozial¬
demokratischen Abgeordneten haben beschlossen, einen eigenenKlub zu bilden und sich nicht der deutschen Vereinigung an¬
zuschließen.

Studentenstrrik in Madrid . Da der größere Teil der Stu¬denten der Universität Madrid den Vorlesungen ferngebliebenist, hat der Disziplinarrat beschlossen, den gesamten Vorlesungs¬betrieb auf fünf Tage einzustellen.

Gemeinde-IKundscbsu
Ter Bürgerausschuß Mannheim hielt am Mittwoch die letzt«

Sitzung unter dem Vorsitze des aus dem Amte scheidenden
Oberbürgermeisters Or. Kutzer ab. Da angesichts der erheb¬
lichen Kosten des Neubaues einer Handelshochschule Bedenkenlaut geworden find, hat der Stadtrat beschlossen, zur Erhär¬tung der Notwendigkeit des Baues noch wertere Gutachten ,insbesondere des Senats und des Kuratoriums , einzuholenund bis dahin die Vorlage zurückzustellen. Da die Platzfragedes Baues einer Oberrralfchnle mit dem Projekt der Handels¬
hochschule in Zusammenhang steht, wurde auch diese Vor¬
lage einstweilen zurückgezogen . Ter Bürgerausschutz hatte sichalso nur mit dem Plan des Neubaues einer Fortbildungs¬schule für Mädchen an der Weber- und Hugo-Wols-Strahe zuhefassen, der aus 1737 000 Reichsmark zu stehen kommt. Nachlängerer Debatte wurde die Vorlage mit großer Mehrheit an¬
genommen . Danach beschloß man , ebenfalls mit großerMehrheit , eine Änderung der Geschäftsordnung , die bezweckt,die Rechtslage hinsichtlich des Einflusses des Bürgerausschussesendgültig zu klären . — Um den Wohnungsbau nach Möglich¬keit zu fördern , will die Stadt Bürgschaft und Ausbiegungs¬garantie bis zur Höhe von 10 Millionen Reichsmark für von
Bauherren bei Dritten angenommene , hypothekarisch gesicherteDarlehen übernehmen . Diese Vorlage fand Annahme . MachErledigung einiger kleinerer Vorlagen konnte die Sitzung ge¬schlossen werden.

Bon der Sparkasse Ettlingen . Ende Dezember 1027 betrugdie Summe der reinen Spareinlagen 1480 000 Ml und dieZahl der Sparbücher 3980 . Im Januar und Februar 1028allein wurden an reinen Spareinlagen 200 000 Mt eingezahltund 160 neue Sparbücher ausgegeben . An bedürftige Sparerwurden bis jetzt im ganzen 102 000 Mk für aufgewertete Spar¬gelder ausbezahlt .
Erweiterung des städtischen Gas - und Elektrizitätswerkesin Heidelberg. Der Stadtrat Heidelberg hat die Erstellungneuer Werkstätten und Magazingebäude für die städt. Gas -,Wasser- und Elektrizitätswerke sowie die Erweiterung deS

Verwaltungsgebäudes mit einem aus Anlehensmittelu zu be¬
streitenden Aufwand von 440 000 Ml beschlossen.

Verschiedenes
Zugunglück bei Frankfurt a . M.

WTB . Frankfurt a . M . (Tel .) Me Reichsbahndirektion
Frankfurt a . M . teilt mit : Heute vormittag 4.51 Uhr fuhrim Bahnhof Eppertshausen an der Strecke Öffenbach—DieS-
burg insolge falscher Weichenstellung der von Öffenbach kom¬
mende Perfonrnzug Rr . 3600 auf den im Bahnhof Epperts¬
hausen stehenden Personenzug Rr . 3905 , der von Dieburg nach
Oftenbach fährt , auf . Es wurden 21 Personen verletzt, dar¬
unter drei schwer . Unter den Schwerverletzte» befindet sich
ein Lokomotivführer.

Kaufbare Doktortitel gegen Rate »
Einer großen Titelschwindelei ist die Leipziger Kriininai -

polizei auf die Spur gekommen. Es handelt sich um die Ver¬
leihung von Ehrendoktortitrln und um die Ernennung zu«
Konsul. Ein gewisser Or. Albers verlangte für die Ernennung
zum Konsul 20—25 000 Reichsmark ; für einen Doktortitel
sollte man 6—10 000 Reichsmark bezahlen . Es käme eine bel¬
gische und eine italienische Universität in Frage , vorzugs¬
weise der Or. phil ; und der Or. rer . pol . Die italienische Uni¬
versität sei etwas teurer , die belgische billiger , und gestatte
außerdem eine Teilzahlung in zwei Raten . Verschiedene Leip¬
ziger Einwohner , darunter bekannte Persönlichkeiten, denen an
der Erlangung eines Titels gelegen war , sind von Albers um
erhebliche Beträge geschädigt worden. Jedoch war auch auS
anderen Teilen Deutschlands seine Kundschaft ziemlich groß.



Badischer Teil
Vadiscber Landtag

21. Sitzung
DZ . Karlsruhe , 28. Aiärz .

In der Nachmittagsfitzung steht zunächst ein Antrag B»ck
(Komm.) betr .

Änderung de- Gesetzes über Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung

zur Beratung . Es wird darin verlangt , daß die Arbeitslosen¬
unterstützung mit dem Tage der Arbeitslosenmeldung gewahrt
wird, und alle nach § 110 Ws . 8 ergangenen Erlasse und Ver-
ordnungen aufgehoben werden.

Der Berichterstatter Abg . Graf (Soz . ) beschäftigt sich mit
i der eins « tägigen Reichsgesetzgebung und bemerkt, die bei

uns auf drei Tage verkürzte Karrenzzeit habe befriedigende
Verhältnisse geschaffen. Sie völlig zu beseitigen, würde zu
weit gehen. Es sei Sache des Verwaltungsrats der Reichs-
unstalt , etwaige Härten zu lindern . Das in Frage kommende
Gesetz sei trotz aller Schönheitsfehler gegenüber der Vor¬
kriegszeit als ein wesentlicher Fortschritt anzuerkennen ; eS
müsse erst erprobt werden , ehe man an eine Änderung heran¬
tritt . Der kommunistische Antrag sei praktisch ohne Belang
und daher abzulehnen .

Abg . Bock (Komm.) vertritt den Standpunkt , daß man den
Arbeitslosen keinen Tag ohne Unterstützung lasten dürfe . Er
habe darauf einen Rechtsanspruch.

Abg . Martzloff iSoz .) bemerkt, bei der jetzigen Zusammen -
setzung der Reichsregierung hätte ein Antrag , wie der des
Wg . Bock, wenig Aussicht auf Erfolg . Im übrigen betrachte
die Sozialdemokratie die Arbeitslosenversicherung nur als
einen Anfang .

Abg . Eichenlaub (Zentr .) führt aus , eS gebe dringendere
Dinge , als die Karrenzzeit . Die Kommunisten möchten zu¬
erst dafür sorgen, daß in Rußland eine Fürsorge wie in
Deutschland Platz griffe . Den kommunistischen Agitations¬
antrag lehne das Zentrum ab.

Abg . Bock (Komm. ) wandte sich gegen eine ungerechte Kri -
tik sowjetrussischer Verhältnisse . Die Kommunistische Partei
habe dort in kultureller und sozialer Hebung der Arbeiter¬
schaft das Menschenmögliche getan .

Der Ausschußantrag wird darauf angenommen und damit
dem Antrag Bock die Zustimmung versagt .

Mg . Dr. Obkircher (D . Vp. ) berichtet über
ein Gesuch des Brreins der deutschen Strafanstaltsbeamten

zum Strafvollzugsgesetz. Darin werden auch die Länderpar¬lamente gebeten, darauf hinzuwirken , daß in den Gesetzent¬
wurf über den Strafvollzug auch die fog . Reichsratsgrundsätze
ausgenommen werden. Diese beziehen sich auf vertiefte und
umfassende Ausbildung der Strafanstaltsbeamten bei Aus¬
übung ihres Berufes . Von Regierungsseite war im Ausschußerklärt worden, daß die Forderungen der Strafanstaltsbeam¬ten im wesentlichen der badischen Praxis entsprächen . Die
Regierung hat sich im Sinne des Gesuches betätigt . Dem
Vorschlag des Berichterstatters , das Gesuch der Regierung zurKenntnisnahme zu überweisen , wird zugestimmt.

Für das verstorbene ehrenamtliche Mitglied des Finanz¬
gerichts, Holzhändter Josef Bürfig in Achern schlägt das Zen¬trum als Nachfolger den Maschinenfabrikanten Karl Stolzer
in Achern vor. Das HauS macht keine Einwendung .

Es - folgt die Erledigung einer Reihe von
Gesuchen persönlicher Natur ,

oie tangere Zeit in Anspruch nimmt , ha auf Verlangen der
Kommunisten , entgegen der früheren Übung, in jedem einzel¬
nen Falle Bericht erstattet werden mutzte.

Im Zusammenhang mit dem Gesuch eines Wagenrevidenten
um Wiederverwendung oder Ruhegehalt , machte der Abg.
Schreck (Komm. ) eine Anspielung nach der Richtung , daß auch
Vorgesetzte Beamte mitschuldig wären an den seinerzeitigen
Verfehlungen auf dem Mannheimer Güterbahnhofe .

Abg . Seubert (Zentr . ) fordert den Mg . Schreck auf , seine
Vorwürfe gegen höhere Beamte außerhalb des Hauses zu
wiederholen, damit sie den Klageweg beschreiten können, und
Abg . Schreck die Möglichkeit habe, seine Behauptungen auch
unter Beweis zu stellen. — Im übrigen pflichtet das Haus
restlos den Ausschußbeschlüssen bei.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft .
Der Präsident erhält die Ermächtigung , den Termin der

nächsten Sitzung festzusetzen . — Schluß halb 6 Uhr.

Sie Wasserftratzenp- Nttt Hollands «. Belgiensund die Ruhrkohle
Zu dem kürzlich wiedergegebenen Artikel, der vom Stand¬

punkt der Ruhrkohlenprodnktion aus diese Frage erörterte ugdu . a . die Kohlenfrachten behandelte , schreibt uns die Reichs¬
bahndirektion Karlsruhe :

Der Artikel gibt die Wafferfracht von Holland (Rotterdam )
für 670 km bis Mannheim mit 2,20 Ml an . Demgegenüber
stellen wir fest, daß die im sog. Oberrheinzuschlag enthaltene
Kohlenfracht für die Wasserstraßenstrecke von 360 km Duis¬
burg —Mannheim 3,25 Ml beträgt , daß also die 220 km wei¬
tere Strecke ab Rotterdam mit einer erheblich geringeren
Wasterfracht belastet ist als die Ruhrkohlenstrecke.

Abgesehen von dieser Feststellung über den Unterschied bei
den Wasserfrachten geht zuungunsten der deutschen Rhein-
ftrecke jedoch aus dem Artikel selbst weiter hervor, daß aufder holländischen Kohle an Gesamtfracht (Eisenbahn und
Schiff) 3,50 + 2,20 — 5,70 Ml , auf der Ruhrkohle aber nur
1,95 4- 3,25 — 5,20 Ml liegen. Also selbst bei Einsetzung der
hohen deutschen Wasterfracht von 3,25 Ml bleibt frachtlich der
Ruhrkohle noch ein Vorsprung von 60 ültf bis Mannheim .
Diese Feststellung beweist demnach weiter , daß die holländische
Kohle überhaupt nicht durch Frachtvorsprüng , sondern durch
Preisvorsprung ihr Eindringen in den süddeutschen Kohlen-
markt erreicht haben muß .

Alles in allem lassen die Ausführungen des Artikels er¬
kennen, daß die Reichsbahn in diese Frage zu Unrecht hin¬
eingezogen ist, denn die Anpassung der Schiffsfracht ab Duis¬
burg an die der bedeutend längeren Strecke ab Rotterdam ist
ebensowenig Aufgabe der Reichsbahn wie die Anpassung der
kohlenpreise für Ruhrkohle an jene der holländischen Kohle.

Fortschritte in der Neckarkaualisatio«
DZ . Heidelberg» 29 . März . Die Tiefbauarbeiten - an der

Staustufe Heidelberg haben in den letzten Wochen ganz er»
Heblichs Fortschritte gemacht. Viel dazu beigetragen hat die
verhältnismäßig günstige Witterung , die es vor allem - erlaubt ,die Betonierungsarbeiten flott durchzuführen , ohne durch den
Frost geschädigt zu werden . Die Schleusenbödcn find zumTeil fast fertig, auch die Kammermauern wachsen zusehends .
Auch die übrigen Schleusenbauten lasten gute Fortschritte er¬kennen. Inzwischen sind auch die letzten Sprengungen in An¬
griff genommen worden, um ein einwandfreies Fahrwasser
tzn schaffen .

Landeseisenbahnrat
Am Mittwoch, dey . 28 . März , hat bei der Reictisbahudirek»tion Karlsruhe die 7. Sitzung deö Landeseisenbahnrats statt»gefunden . Zunächst gab der Vorsitzende , Reichsbahndireitions -

prasident Frhr . v. Eltz, einen Überblick über die finanzielle Lageder Deutschen Reichsbahn. -Darauf wurde folgende Tagesord -
8"

<>8 -Äbdigt : 1 . Entwurf , für den Jahresfahrplan 1928/29 ;2 . Wichtigere Maßnahmen im Personenverkehr ; 3. WichtigereMaßnahmen im Güterverkehr .

Die Taubstummenanstalt Heidelberg
Aus dem nun zum 25 . Male erscheinendeii Jahresberichtder Taubstummenanstalt Heidelberg ist zu entnehmen , daß siedei Schuljahrschluß 106 Schüler zahlte, von denen 99 Jnter »

natszüglinge sind . Die gehörlosen Kinder werden in 12 Klas¬sen unterrichtet . Nach Informationen der Anstalt soll der Ge.
setzentwurf zur Erweiterung der Schulpflicht nicht vollfinnigerKinder auf 9 Volljahre und eine geregelte Fortbildung dem
Landtag in nächster Zeit zugehen. Das 9. Schuljahr kann inden drei badischen Staatsanstalten ohne weiteres angegliedertwerden . Das neue Schuljahr beginnt am 23. April .

Lohnbewegungen in Baden
Gescheiterte Lahnverhandlungen . Die vor der Handelskam¬mer in Karlsruhe stattgefundenen Lohnverhandlungen für die

badische Papierindustrie find ergebnislos verlaufen . Die tarif¬
liche Schiedsstelle kam auch zu keinem Ergebnis und es wird
nun das Tarifamt für die Papierindustrie in Berlin zur Ent¬
scheidung angerufen werden.

Ende des Tarifstreits in der »brrbadischen Metallindustrie ,In der am Mittwoch vor dem Landesschlichter, Landrat
Stehle , in Karlsruhe stattgefundene Verhandlung kam über
die strittigen Punkte des Freiburger Schiedsspruches vom 13.
März zwischen den Parteien eine Einigung zustande . Im
übrigen wurde der Schiedsspruch von sämtlichen Parteien als
bindend anerkannt . Der Tarifstreit ist damit beendet.

Aus der Landeshauptstadt
79. Geburtstag van Rechtsanwalt Friedrich Weist. Rechts¬anwalt und Altstadtrat Dr. Friedrich Weist begeht am 30 . Märzdie Vollendung seines 70 . Lebensjahres . Er hat eine großeRolle im politischen und kommunalpolitischen Leben Badensund seiner Heimatstadt Karlsruhe gespielt. Friedrich Weill

war eine Reihe von Jahren hindurch Mitglied des Badischen
Landtags und gehörte der Kommission zur Schaffung der
neuen Badischen Verfassung als Mitglied der Deutsch-freisin¬nigen und späteren Demokratischen Partei an . Er war auch
lange Zeit Stadtverordneter und Stadtrat von Karlsruhe , und
hat sich große Verdienste um die Entwicklung des Gemeinde¬lebens, besonders auch in kultureller Beziehung erworben .Seinen engeren Kollegen, den badischen Anwälten , stand er
besonders nahe durch seine langjährige Mitgliedschaft des Kam¬
mervorstandes . Vor kurzem wurde er durch den Tod seinerGattin in große Trauer versetzt . Er verbringt seinen 70. Ge¬
burtstag fernab der Heimat .

Ehrungen der Technischen Hochschule Karlsruhe . Rektorund Senat der Technischen Hochschule in Karlsruhe haben dieWürde eines Dr . - Jng . ehrenhalber verliehen auf Antrag der
Abteilung für Maschinenwesen: dem Generaldirektor Dipl .-Jng . Ernst Röchling in Mannheim , in Anerkennung seinerhervorragenden Verdienste als Führer der grüßten badischenMaschinenfabrik in schwerer Zeit : auf Antrag der Abteilung
Sr Chemie: dem Ing . Emil Gielen , Direktor der Deutschenolvay-Werke in Bernburg , in '

Anerkennung seiner außer¬ordentlichen Verdiensteum die . technische und wirtschaftlicheEntwicklung der deutschen Sodaindustrie .
Todesfälle . Die Chemisch - technische Prüfungs - und Ver¬

suchsanstalt an der Technischen Hochschule hat einen schwerenVerlust zu beklagen. Oberregierungschemiker Prof . Dr. Eber¬hard Müller , geboren am ' 22. Juni 1864 in Triberg , ist uner¬wartet schnell durch den Tod abberufen worden . — Auch eineandere , weit bekannte Persönlichkeit, Rechnungsdirektor a . D .Friedrich Diehm, ist im Alter von 71 Jahren aus dem Leben
geschieden . Diehm stand lange Jahre im Dienste des Evan¬
gelischen Oberkirchrats . Er hat sich durch seine KarlsruherMundartdicyrungen einen Namen gemacht .

Der 199er-Tag in Karlsruhe . — 125jähriges Regimentsjubi¬läum der badischen Lribgrenadierr . In der Zeit vom 2. bis4 . Juni d. I . werden alle ehemaligen Angehörigen des Badi¬
schen Leibgrenadierregiments 109 zu einer Feier kommen. Der109er-Tag erhält dieses Mal ein besonderes Interesse durchdie mit der kameradschaftlichen Zusammenkunft verbundenen
Feier des 125jährigen Bestehens des Badischen Leibgrenadier¬regiments . Eingeleitet werden die Festtage mit einem großenKonzert am 1 . Juni in der Städt . Festhall« unter Leitung von
Obermusikmeister Bernhagen . Der Reinertrag dieses Konzertsgeht zugunsten des Patenfriedhoses der badischen Leibgrena¬diere in Lens in Rordftankrrich . Am Samstag abend ist eine
Gefallenengedenkfeier am 109er-Denkmal vor der Hauptpost
geplant . Anschließend an diese Gedächtnisfeier ist großer mili¬
tärischer Zapfenstreich unter Mitwirkung von 4 Reichswehr¬
kastellen . Nach dem Zapfenstreich Begrüßungsabend in . der
Stadt . Ausstellungshalle . Der Haupttag , Sonntag , 3. Juni ,wird eingeleitet mit Gottesdiensten in den Kirchen der Stadt .
Nach diesen erfolgt die Aufstellung zum Festzug am DurlacherTor , wobei mit einer Teilnehmerzahl von 15 000 ehemaligen
Regimentsangehörigen gerechnet wird.

29 Jahre badisch« Leichtathletik. Der Badische Landesver¬
band für Leichtathletik e . B. gibt soeben stein Jahrbuch1927/28 heraus , das gleichzeitig einen geschichtlichen Rückblick
über 20 Jahre badischer Leichtathletik enthält .

Das Kunsthaus Büchlr-Brrtsch (Padewethaus ) veranstalteteine Dürerausftellung . Im wesentlichen enthält der Bestandder Ausstellung die (meist farbigen ) Wiedergabe,: der „Alber¬tina " (Wien), sowie die flch aufs Graphische erstreckendenHolz¬
schnitte und Kupferstiche der .Ileichsdruckerei", außerdem Piper¬drucke, Bruckmann-Nachbildungen und di« schöne Folge derAckermann-Karten uff. In den wundervollen Nachbildungender Albertina finden wir aquarellierte und einfarbige . Zeich¬
nungen und Raturftudien aus Dürers Hand, wie sie in derWiener Sammlung in einer unvergleichlichen Auswahl ge¬
sammelt find. Der Schloßhof I und II , der alte Mann , das
Graöbüschel, der Hase , die Eichhörnchen uff . — alles von jener
überwältigend großen Künstlerschaft dargeboten . Zur . Ergän¬
zung bringen die Reichsdrucke die Folgen der Holzschnitte
(Apokalypse , Nkarienleben, die Passionen ) und der Kupferstiche
ebenfalls in so trefflicher Weise , daß sie die heute schwer zu
findenden Originalabzüge vollwertig ersetzen : die drei Meister -
blättcr (Ritter , Tod und Teufel . Melancholie und der Hierony -
muL i . Gehäusi , die Madonnen , die Bauern - und Heiligen -
Biätter uff . Bruckmann bringt die Aposteltafeln und Piperden Dresdener Altar in farbigen Wiedergaben — kurz, dasden Dresdener Altar in farbigen Wiedergaben — kurz, das
gejamre Werl 'Qurcrö rann in den wichtigsten Offenbarungenfeines Genies studiert werden.

« in Dammrrtagszug in Karlsruhe . Dem PerkehrSverei, '
? ar

Mr
.,
u^e eS Benehmen mit der Arbeitsgemeinschaftder Bürgervereine gelungen , für den 13. Mai d . I . die erst-malige Durchführung eines Sommertagszuges in der Landes¬hauptstadt zu sichern .

Wetteruachrichten der Badischen Landeswrtterwarte Karls¬ruhe . Gestern war es in Baden vielfach trübe . Zeitweisebrachten leichte Niederschläge mäßige Regenmengen. Der überIrland liegende Wirbel hat sich seit gestern noch vertieft .Heute früh erstreckt sich ein breites Regenfeld von seinemZentrum von Schottland bis zu den Pyrenäen . Wir erwartendaher für morgen Fortdauer des trüben regnerischen Wetters .Wettrrausstchten für -Freitag . 30 . März : Meist trüb mit Re-
genfällen . Temperaturen wenig verändert . Südwestwinde .

Irurze « acbricbten aus Kaden
DZ . Baden - Baden, 28 . März . Heute mittag gegen y, 1 Uhrereignete sich hier wieder ein schweres Unglück mit einemTraktor , das zweite in kurzer Zeitspanne . Ein Traktor klei¬neren Formats fuhr mit einem mit Sand schwerbeladenen

Anhänger die Barnhalter Straße zwischen dem Schotterwerkund dem Korbmattfelsenhof herab, geriet durch irgendeinenUmstand an den Rand der Straße und stürzte, sich dreimal
umschlagend, die hohe Böschung hinab . Der Führer des Trak¬tors war auf der Stelle tat , während der Besitzer der Fahr¬zeuge, namens Herold, der aus dem Anhänger war , mit schwe¬ren Brrlrtzungrn ins Krankenhaus verbracht werden mußte .

DZ . Frankenthal , 29. März . In fast fiebenstündigem Plai -
doyer ging im Wagner -Prozeß der zweite Verteidiger Wag¬ners , Juftizrat Schulz (Frankenthal ), auf die Anklage ein, die
trotz der 2000 Seiten Mten gegen 14 Angeklagte auf schwa¬chem Untergrund ruhe . Der Verteidiger beantragte in allen
Punkten die Freisprechung Wagners und ebenso seines Man -danten Biberich. Justizrat Dr. Herzfeld (Halle) plaidierte fürden Freispruch Schönbergers.

Dandel und Mirtscbatt
Berliner Devisennotierungen

39. Mär, 28 . M«r>
« «Id »ries e«n> » rief

Amsterdam 100 G. 108.22 168.56 168 .54 168 .20
Kopenhagen 100 Kr. 111 .96 112.18 111 .95 112 . 17Italien . . 100 L. 22 .065 22.105 22 .075 22 .115London . . IPfd . 20.389 20.429 20.392 20.432New Bork 1 D. 4 .177b 4.1855 4 .1770 4 .1850
Paris . 100 Fr . 16.44 16.48 16.44 16 .48
Schweiz . 100 Fr . 80.46 80.62 80.485 80.645Wien 100 Schilling 58 .79 58.91 58 .76 58.88
Prag . . . 100 Kr. 12.377 12 .397 12.377 12 .397

lichen Generalversammlung wurden alle Anträge der Ver¬
waltung einstimmig genehmigt und die Dividende auf 11 Proz .— 33 Mt pro Stammaktie festgesetzt. Das aus dem Auf -
fichtsrat satzungsgemäß ausscheidende Mitglied, Kommerzien -rat Dr. Carl Jahr , Mannheim , wurde wiedergewählt. Daserste Quartal weist gegenüber der gleichen Zeit des Vor¬jahres einen erhöhten Umsatz auf . — Der Bericht des
Vorstandes sagt aus , daß die im letzten Geschäftsbericht an¬
gekündigte Belebung des Geschäftes sich erfreulicherweise aufdas neue Jahr übertragen und angehalten hat , so daß der
größte Teil der jm Krisenjahre 1926 abgebauten Arbeiterwieder eingestellt werden konnte . Der Umsatz hat sich in allenAbteilungen gesteigert. Die Preise für Fahrräder lasten zuwünschen übrig . Die Konkurrenz ist im Inland außerordentlichstark. Im Ausland find es neben den Zollverhältnisten dieausländischen Fabriken , welche das Geschäft in deutschen Rä¬dern sehr erschweren. Das befriedigende Resultat ist Haupt-sächlich auf die rationelle Ausnutzung der Einrichtung zurück¬zuführen . Mit der Deutschen Nähmaschinenfabrik von Jos .Wertheim A .-G ., Frankfurt a . M . ist man in Beziehungengetreten . Es handelt sich um eine technische Konzentrationzum Zwecke der Rationalisierung , die an der Selbständigkeitder beiden Unternehmen nichts ändert.

Die Preußische Central -Badenkredit-Aktiengesellschaft zuBerlm legt, wie aus dem Inseratenteil ersichtlich, bis zum14 . April 1928 : 10 000 000 GM . 8proz. Ccntral -Goldpfand -briefe vom Jahre 1927 zur öffentlichen Zeichnung auf . Diesebtlden einen Teilbetrag der neuen Emission , welche an derBörse von Berlin im Gesamtbeträge von 40 000 000 GM . zu -gelasten ist und bereits amtlich notiert wird. Die Tilgungder gesamten Anleihe muß bis 1 . April 1966 beendet sein. Vonder Reichsbank werden die Pfandbriefe in Klasse A beliehen.Sie sind ausgefertigt m Abschnitten zu 5000 , 2000 , 1000, 500,200 und 100 GM . ; die Zinsscheine sind halbjährlich zahlbar ,der zunächst fällige am 1 . Oktober 1928. Der Zeichnunas »kurs ,st auf 98 Prozent festgesetzt. Die Abnahme der zuge-te.lten Stucke kann nach Wahl der Zeichner sofort oder bisEnde AprU erfolgen . Zeichnungsstellen sind an allen Börsen -platzen und mehreren anderen Orten eingerichtet.

Staatssnzeiger
Am Samstag , den 7. April, fallen auf den Strecken Mühl -acker—Pforzheim —Wilferdingen . St . Georgen (Schw. )—Villin -

gen—Donaueschingen und Villingen—Dürrheim wegen Ar-
beitsruhe in den industriellen Betrieben einige hauptsächlichdem Arbeiterverkehr dienende Züge aus .

Dagegen sind bei anderen Zügen weitere Zugshalte vor¬gesehen worden.
DaS Nähere ist aus den Anschlägen an den Fahrkarten¬schaltern ersichtlich .

personeller Teil
Ernennungen, Versetzungen. Zuruhesetzimgen «ft»

to planmäßig « Beamte »
An» den» Bereich der Ministeriums des Innern

Planmäßig angestellt als Bauinspcktoren.Bartholomä Schwab in Heidelberg, Otto Stuck i» Emmen -
dingen . Franz Sales Kahlrr in Buhlertal . Franz Wetzel in
Lörrach . August Ratzler in Freiburg , bei der Gebäudeversiche-
rungsanftalt in Karlsruhe .

Ministeriuln des Kultus und Unterrichts
Zurückgrnammen:

Die Versetzung des Handelslehrers Dr. Julius Sack von
Heidelberg nach Pforzheim.

Emeritiert auf Ansuchen :
Der ordentliche Professor für römisches und demiches bür¬

gerliches Recht Dr. Otto Gradenwitz an der Universität Heidel¬
berg mit Wirkung vom 1. . Oktober 1928 an .



Staatslotterie3I./257 . Preußisch -Süddeutsche
Klassenlotterie

750000 Lose — 307000 Gewinne und 2 Prämien

Mfldje MoI 'SobiiMIt’WngeWiift

Centnalboderv

Bon unseren neuenRund 41 % Gewinne
Höchste Gewinnmöglichkeit auf eine Losnummer :

2 Millionen Reichsmark
Kleinster Einsatz « 3 RM.

Auskunft (ohne Kaufzwang ) und Loseverkauf
bei der

Staatlichen Lotterie - EinnahmeFrhr - v. Teuffel
(Nachfolger des Herrn Oberstlt . von Gersdorff ) 424

Fernsprecher 990 — Stefanienstr . 28 (Münzgebäude ), Karlsruhe

lfon der Reise zurück
Dr. med . Simon

Spezialarzt für Haut - und Harnleiden
Lichtbehandlung 432

Karlsruhe, Karlstr. 16, gegenüber Rest Moninger

Sport •.Touren - . Luxusr &dee »GeechkftO '. /wel '.u .Dreiröder .
Spielend leichter Lauf
Unverwüstlich

ADLER - WERRE
Filiale Karlsruhe Zirkel 32

— Telephon 236 —
Reparaturwerkstätte 393

Für den Umbau eines
Bahnsteigtunnels im Per¬
sonenbahnhof Mannheim
AuShub 1900 cbm , Beton¬
abbruch 60 ckm, Beton
820 cdm , Neckartalsand¬
steinquader 25 chm, Gra¬
nittreppenstufen 320 lfd.Bieter , Eisenbearbeitung3500 kg nach der Verdin¬
gungsordnung für Baulei¬
stungen 1926 öffentlich zu
vergeben. Pläne und Be-
dingnisheft liegen auf
Zimmer 21, Joseph-Keller-
Str . 6, zur Einsicht auf .
Daselbst Abgabe des Lei¬
stungsverzeichnisse samt
Bauwerkszeichnung gegen3 Angebote verschlos¬
sen mit Aufschrift „Bahn¬
steigtunnel Mannheim " bis
zum Eröffnungstermin am
5 . April , 10 Uhr» postsreihierher einreichen. Zu¬
schlagsfrist drei Wochen .
Mannheim , 22 . März 1928.
Reichsbahnbauamt Mann¬

heim 2. M .866

Lahr . M .827 .
Vereinsregister LahrO -Z . 74 : Gemeinschaft und

Jugendbimd für entschiedenes
Christeutum e.B Lahrin Lahr .

Lahr , 14 . März 1928 .
Amtsgericht .

Üfl rt Itttt «tkk jSvi bitte bei allen Einkäufen und Bestellungen Bezugauf die Anzeigen in der „Karlsruher Zeitung "

Hezirlrssparlmsie Donaneschiugen
(Oeffentliche Uerlrandssparkasse ).
Bilanz auf 31. Dezember 1927.

Vermögen.
1 . Kassenbestand . . . .8 . a) Guthaben bei Banken,

Girozentralen u . Post¬
scheckamt 15 278,18b >Betriebskapi¬
talanteil bei
der Girozen¬
trale 39 780,88

I . Eigene Wertpapiere
(Kurswert am 31. 12 . 27)1. Wechsel und Schecks . .5. Kontokorrentdebitoren .6 . Feste Darlehen :
a ) aufHypoth . l 934960,50b ) Grund¬

stückskauf¬
gelder 246-715,90

c ) anGemein -
den 221400,—

chgegenBürg-
schaft 200255,80

e) gegen Faust -
Pfand 6690,—

f) Rentenbank¬
kredite 20988,52

? . Grundstücke u-
Gebäude 75000,—
Abschreibung 15000,—

SM
4461,71

55 059,06 1

7 —
121 897,58
828 552,46

8. Gerätschaften
Abschreibung

1646,95
18 -»5,95

t . Zinsrückstände .

2 631010,72

60000, —
j

l - |
24 545,11 I

3 733 423,64

Verbindlichkeiten. SM
1 . Spareinlagen . . . . 2441 331,482 . Giro - und Kontokorrent.

einlagen . 699 955,553 . Guthaben anderer Spar¬
kassen, Girozentralen u-
Banken . 425 775,694. Reichszwischenkredite . 24 000,525 . Aufwertungskonto . . 8 313,726. GesehlicherReservefondS:
a> Bestand Ende 1926

101492,08b) Zuweisung
des Rein -
gewinns
für 1927 32 554,60 134 046,68

3733423,64

Berechnung der Sicherheitsrücklage.Die gesetzliche Rücklage hat 5 % aus 3 141 287,03 SM Qshn»lagen . = 157 064,35 SMzu betragen . Sie beträgt auf Schluß de»Jahres 1927 . = 134046,68 „Es fehlen somit . . 23 017,67 SM
Donaueschingen , den 22. Februar 1928 . M -829

Bezirkssparkaffe Donaueschingen .'Der Borfitzend « des Verwaltung »»»« : Der « efchfiffiNetterrSpecht Schippe !.

n KMal - Wd - MMliefeil
vom Jahre 1927 mit April-Oktober-Zmsen,

die an der Berliner Börse bereits amtlich notiert werden undderen Zulassung an den Börsen von Frankfurt a . M ., Ham»bürg , Köln und Leipzig beantragt ist, legen wir
10 000 © olfrttuitf zumKursevon 98 °/a
zuzüglich Stückzinsen vom 1 . April bis zum Abnahmetage

zur Zeichnung auf .
Die Zeichnung findet statt

bis zum 14. April 1928 ,früherer Schluß Vorbehalten,
bei der Preußischen Central -Bodeukredit-Aktiengeseüschaft,
„ » Directum der Diskonto -Gesellschaft

«ud deren Zweiganstalteu ,„ S . Bleichröder, Berlin,
„ Sal . Oppenheim je. & Cie^ Köln,

11 kirlrnl-e (Men) bei der MM M
. 6ttnns * ff».

. . . . MdenM Mniitli-
WIIsW M. Pole
Mlsnihe

und bei den sonstigen Zeichnungsstellen sowie bei allen Bank-firmen und Sparkassen, wo ausführliche Prospekte zu bezie-heu sind .
Die Abnahme der Stücke kann jederzeit bis Ende 30 . Aprilgeschehen.
Die Sicherheit der Gold-Pfandbriefe beruht auf Gold-Hypotheken nach Feingoldwert , die auf ländlichen und städttschenGrundstücken eingetragen sind .
Eine Kündigung ift bis 1938 ausgeschlossen . DieTilgung muh spätestens 1965 beendet sein .Stücke über 5000 , 2000 , 1000, 500, 200 und 100 Goldmark.Sie sind von der Reichsbank zur Beleihung in Klasse Azugelassen.
Berlin NW 7, Unter den Linden 48/49 431

PreuWe NllirÄ
Schwartz Lindemann Oesterlink Wrede

G. BRAUN
(vorm. G.Braunsche Hofbuchdruckerei undVerlag)

Q . m . b. H.
KARLSRUHE
Karl - Friedrich - Straße 14

fertigt Drucksachen aller Rrt
fUrlndustrie , Handel , Behörden
und Private

Kurze Lieferfristen
Preise mäßig

Jims
b

-luötit
iPriMt-
Inkiiftsl

MMannheim
0 6,6 £
finkH §

115905
Maler K C©„ G.m.b.H.

Teppiche- Liuferohne
Anzahlung in 10 MtMtiritw
lief. Teppichhaut AgayAGlück , FnuMitart a. M .2966A Schreiben Sie sofort! M

gelangt der Betrag mit15 842,78SM. Davon sind
bevorrechtigte Forderungen9 206,42 SM. Nicht be¬
vorrechtigte Forderungen16 605,53 SM. Außerdemgehen am obigem Vertei-
lungsbetrag noch die Kostendes Verfahrens und die Ver¬
gütung des Verwalters ab-

Adelsheim, 28.März 1928.
Der KonkurSverWalter :
Trefz , Rechtsanwalt -

M .840. AbelSheim. ImKonkurs der Süddeutschen
Schekolabe- & Kakaowerke
Karlsruhe in Sennfeld stehtdie Schlustverteilung bevor.Das Verzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichti.
genden Forderungen liegt
zur Einsicht der Beteiligten
auf die Dauer von 2 Wochenauf der Geschäftsstelle des
Amtsgericht» KarlsruheA 5 offen- Zur Verteilung

Die Gemeinde Kirch¬
hofen , Amt Staufen ,
Bahnstation Krozingen,verkauft freihändig aus
ihren Gemeindewaldungen
folgendes Eichenst«mm-
I « * :

24 Stück I . Klaffe mit
46,46 km.

41 Stück II , Klasse mit
60,86 km,

104 Stück III . KlaffeMit 119,42 fm.

112 Stück IV . Klaffemit 94,90 fm,27 Stück V . Klasse mit
14,10 fm,

zusammen 315,74 fm.
Angebote auf die ein¬

zelnen Klassen sind in
Prozenten der jetzigen
Landesgrundpreise ver-
schlossen bis Samstag , de»7. April 1928, abeubS6 Uhr, beim Bürgermei -
steramt einzureichen . Das
Holz liegt an fahrbaren
Wegen in den Walddistrik¬ten 1 . Ehfenstetter — II .
Ambringer — Grund undIII . Urberg. tz.378
Kirchhofen, 17. März 1928 .

Der Gemeinderat:
Rob . Binninger ,

Brgmstr .

AWmiIlg !
« «»eg Adam Kallenbach
ch « oh», « . st . h. H.

ffarUmlf .
Die Firma ist aufgelöst.

Gläubiger wollen sich bei
den Liquidatoren Wilhelm
Kallenbach und Heinrich
Kallenbach, Beilchenstr. 22,melden. M .822

Rach der Verordnung
deS Finanzministeriums
vom 20 . Januar 1928 —
BerdingungSverordnung

für Bauleitungen (BOB )— find durch öffentliche
Verdingung zu vergeben:

1. in 5 Losen die Liefe¬
rung frei Verwen¬
dungsstelle von
a) 40 Tonnen Granit -

ftflastersteine II .
Klasse nach Achern ,d) 1600 lfd. m Stell -
steine aus Granit
auf die Strecke bei
Sinzheim ,

c) 1630 lfd. m Stell¬
steine auS Sandstein
auf die Strecke bei
Sinzheim ;

2 . die Anlage des Pfla¬
sterfundamentes u . die
Herstellung von 4400
qm Klein - und Rin¬
nenpflaster in Achernin 2 getrennten Losen.

Angebote mit Benüt¬
zung der vorgeschriebenen
Bordrucke, die beim Bau¬
amt gegen Barvergütung
von 50 fftrf für das Stück
erhältlich sind, wollen post-
ftei u . mit der Aufschrift
„Angebot auf Stratzen -
pflasterung " versehen, bis
spätestens Mittwoch, den
11.April 1928, vormittags
9 Uhr, an das Bauanit ,bei dem die Pläne und
Bedingungen vom 29 .Märzab auf Zimmer Nr . 7 zurEinsicht aufliegen , einge¬reicht werden. Nach aus¬
wärts werden Pläne und
Bedingnishefte nicht ab¬
gegeben. M .818 .2 .1

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Achern , 24 . März 1928 .

Wasser- und Straßenbau¬
amt.

Bruchsal. M .837
GüterrechtsregistereintragBand III S . 179 : Kring,

Phiupp Josef , Steinhauerin Odenheim , und Marie
geborene Körner . Vertragvom 7. März 1928 . Güter¬
trennung des BGB .

Bruchsal, 22 . März 1923.
Amtsgericht I .

« ruchsal. M . 839
GüterrechtsregistereintragBand IIL Seite 180: Kiefer,Karl, Urmacher, und Anna

geb . Leithold. Vertrag vom24 . Juli 1915 . Gütertren¬
nung des BGB .

Bruchsal, 26 . März 1928.
Amtsgericht !.

MWs LandestWer
Freitag , 30. März 1928
* F 23 (Freitagmiete )

Der
' " '

von Weber
Musikalische Leitung :

Rudolf Schwarz
In Szene gesetzt von

Otto Kraust
Ottokar WeyrauchKuno Löser
Agathe Fanz
Aennchen Hermsoorff
Kaspar Or . Wucherpfennig~

Witt
Prüter

Max
Samiel
Kilian
Eremit Lauf kotier

Bffgel

Braut¬
jungfern

Leitz
Oster

Winter

Paulus
Fischbach

Münch

{
Grötzinger

Lindemann
Kilian

Chöre: Georg Hofmann
Anfang 19 '/, Ende 22' /,I . Rang und I . Sperrfitz

7 SM-
Samstag , 31. März :
Die Kronprätendenten.

So .l .April: Reu einstudiert:
Mignon. Im Konzerthans :

Alt-Heidelberg.

Waldstrafle 16
Telephen 5599

Täglich 8 Uhr
Sonntag! t n. 8 Uhr

Dis neue

REVUE
Geheimnisse
des Harems

Druck G . Braun , Karlsruhe
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